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WIR NEHMEN ABSCHIED

Dr. med. Joseph Anton Bättig
* 4. Juni 1936 † 26. Oktober 2021

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist er eingeschlafen.

Monica Wicki-Bättig und Familie
Susanna Chresta und Familie
Barbara Gsell-Bättig und Familie

Wir nehmen Abschied:
Donnerstag, 18. November 2021
11 Uhr Friedhof Muttenz, Urnenbestattung im Familienkreis
14 Uhr röm.-kath. Kirche Muttenz, Trauergottesdienst

Anstelle von Blumen Spenden an:
Tagesheim Sonnenmatt, Muttenz
IBAN: CH73 0076 9042 7025 4597 6
Wohnheim Stiftung Adulta/Kästeli, Pratteln
IBAN: CH46 0900 0000 6035 6532 8, Vermerk: Joseph Bättig

Traueradresse: Monica Wicki, Laubligenstrasse 18, 6055 Alpnach Dorf

Einschlafen dürfen, wenn man müde ist,
und eine Last fallen lassen dürfen,
die man lange getragen hat,
das ist eine tröstliche, wunderbare Sache.

Hermann HesseWir trauern um unseren Bruder, Schwager, Onkel, Götti
und Cousin

Walter Iten
30. Juni 1941 – 29. Oktober 2021

Alterszentrum Rubiswil, Ibach
früher Rigistrasse 1, Brunnen

Nach einem reich erfüllten Leben durftest du deine letzte Reise antreten.
Deine ruhige und ehrliche Art bleibt uns in bester Erinnerung.

In stiller Trauer: Maria und Josef Hübscher-Iten
Pia und Martin Meienberg-Iten
Rösi Iten-Schicker
Deine Nichten und Neffen

Traueradresse: Pia Meienberg-Iten, Hinterthan, 6345 Neuheim

Die Abschiedsfeier findet im engsten Familienkreis in Baar statt.

Gilt als Leidzirkular.

Wenn die Kraft zu Ende geht,
ist das Sterben eine Erlösung.

Schulleitungen leiden
unter Pandemie
Corona Erste Ergebnisse einer Studie
derPädagogischenHochschuleSchwyz
(PHSZ) zur Gesundheit von Schullei-
tungen in der Corona-Pandemie zei-
gen, dass sich viele derBefragten stark
belastet und erschöpft fühlen. Für die
Studie wurden 385 Schulleiterinnen
und -leiter aus 25 Kantonen befragt.
MehralsdieHälftegaban,deutlich län-
ger arbeiten zumüssenals vorderPan-
demie. 43% verzichten oft bis sehr oft
auf Erholung, Freizeit oder Schlaf, um
dieberuflichenAufgabenzuerledigen.
Rund 29% müssen in einem Arbeits-
tempo arbeiten, das sie als belastend
und langfristig nicht durchhaltbar ein-
schätzen. Die Ergebnisse zeigen, dass
Handlungsbedarf besteht. (pd)

Gemeinde Sattel erhielt vier Projektkonzepte
Die Resultate von «Dein Sattel der Zukunft»wurden feierlich vorgestellt.

In der Sattler MZA Eggeli fand am
DienstagdieÜbergabevonvierProjekt-
konzepten für eine nachhaltige Ent-
wicklung der Gemeinde statt. Diese
Projektvorschläge wurden in den letz-
ten fast eineinhalb Jahren von den Stu-
dierendendesBachelor-LehrgangsUm-
weltingenieurwesenderZürcherHoch-
schule fürAngewandteWissenschaften
(ZHAW)zusammenmitder SattlerBe-
völkerung entwickelt.

Gemeindepräsident Adolf Lüönd
nahm die Projektkonzepte stellvertre-
tend entgegen und zeigte sich ob der
Kreativität und Flexibilität der Studie-
renden begeistert.

DasProjektkonzept«SattlerKulina-
riktrail» unterstützt den Verkauf und
den Konsum lokaler Produkte und ist
eingesellschaftlicherAnlass zurFörde-
rung der Gemeinschaft. Auf einem
RundwegdurchSattel könnenanmeh-
reren Standorten Vorspeisen, ein
Hauptgang und Desserts aus lokaler
Produktion genossenwerden.

DasProjektkonzept«Jugendzukunft
Sattel» bezieht Junge in die politischen
und kulturellen Prozesse der Gemein-
demitein.Die Jugendlichenund jungen
Erwachsenen sollen sich austauschen
undmitGleichgesinntenAktivitätener-
leben können; aktiv unterstützt durch

dieGemeinde unddieGründung einer
Jugendkommission.

Mit dem dritten Projektkonzept
«ZentrumWohnzimmer»solldasDorf-
zentrumbelebtwerden.DieSattlerBe-
völkerung soll mit einer öffentlichen
PlattformdenZentrumsplatz für Spiel-
nachmittage, Tauschbörsen, Degusta-
tionen,Vereinsvorstellungenoderaber
Platzkonzerte nutzen können.

Die letzte Projektidee «Sattler Bio-
diversitätsweg» baut auf den bereits
bekanntenLEK-Familienwanderungen
auf und bietet dieGelegenheit, dieNa-
tur nicht nur an einem Tag, sondern
währendeines ganzen Jahres zu entde-

cken – dies mittels Informationen am
Wegrand, welche per QR-Code abruf-
bar sind.

Zum Schluss gaben die Studieren-
den der ZHAWdemGemeinderat und
den Sattlerinnen und Sattlern noch
Empfehlungen ab, um die Gemeinde
nachhaltig weiterzuentwickeln. Dabei
soll die Bevölkerung immerwieder ab-
geholt und miteinbezogen werden.
Nicht zuletzt äusserten die Studieren-
den denWunsch, dass die Projektkon-
zeptenicht inderSchubladeverschwin-
den, sondernumgesetztwerden. Inter-
essierte Akteure können sich dafür bei
derGemeindekanzleimelden. (pd/anj)


